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on J Grafen Schwerin z B ſeien unbegreiflich ja ſie arbeitetenſe Konflikt im hauptausſchuß Auntlicher Bericht der Heeresleitung direkt unſeren Gegnern in die Hände Zweifellos habe in

en ti Au manchem Kreiſe unſeres Volkes die frühere Stimmung einervf des Reichstages WIB Großes Hauptquartier 23 Auguſt Enttäuſchung Platz gemacht aber das e ein in de

a i alſchen Orientierung dieſer Volkskreiſend ß ler d Reichst it Weſtlicher Kriegsſchauplatz w r man viel u hochgeſpannte Eranzler un e chs agsmehrhe t Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht wartungen geſteckt habe Die gewaltigen Leiſtungen
Es iſt eine ſeltſame Jronie Ueber die Weltfriedensnote Nach den ergebnisloſen Teilvorſtößen der letzten Tage unſeres Heeres und unſerer Flotte aber könne wan Acht a

die des Papſtes die am Mittwoch wieder den Hauptausſchuß des gingen die Engländer zwiſchen Langemarck und Holle meſſen an einem Stück Land oder an Geld Die i tkung
ter Reichstags beſchäftigte wäre beinahe der Friede zwiſchen beke wieder zu einheitlichen großen Angriffen über die der Friedensreſolution des Reichstags ſei im Volte Und auch
iſt Regierun nd Parlament zwiſchen Reichskanzler und den ganzen Tag über bis tief in die Nacht hinein anhielten an der Front günſtig geweſen Die Proteſte ſtammtey16 Reichsta Smehrheſt in die Bruche egaugen Die Sitzung und zu ſchweren Kämpfen führten An vielen Stellen ſtießen meiſtens aus der Etappe Keine Aktion habe

war Zetweil on Konfliktluft erfüllt und lange noch rollte je unter Einſatz neuer Kräfte bis zu ſechsmal gegen unſere auf die Neutralen und auch auf unſere Verbündeten

3 als das Gewitter ſchon abgezogen war und die Sonne wieder Sinien vor immer hre re d 2 grierg e ſo günſtig
5 hernieder ſchien der Donner des Unmuts in der Ferne nach n n ine den Dur héenqh gewirkt wie die c und re h laſſe

Erzberger als Sprecher des Zentrums entfeſſelte den durch die Stellungen ermöglichen ſollten wurde die Mehr ſich die Reichstagsmehrheit m aus der Ho get m
ri Streit durch ein Rückgreifen auf die bekannte Friedens zahl durch Feuer erledigt Bis auf zwei Stellen öſtlich von er e n z die Wirkung t er e ehrheit
x reſolution vom 19 Juli Der Reichskanzler hatte damals St Julien und an der Straße Ypern Menin iſt unſer vor de Lntſchieden n We Prnen d biete We
die in der Rede in der er zuſtimmende Stellung zur Friedens a Graben auf der 15 Kilometer breiten Front voll ge weiterge hen Frgendein Zuſammenhang wiſchen er
nd reſolution der Mehrheit nahm die einſchränkende Bemerkung Friedensreſolution des Reichstags und der päpſtlichen Noteer gemacht Wie ich ſie auffaſſe Und dieſe Einſchränkung Nach kurzem Trommelfeuer gegen Lens wurden heute icht Sei tei ſich aber daß beide Kundde war namentlich in den Kreiſen in denen man die Friedens früh Vorſtöße britiſcher Abteilungen abgeſchlagen Weitere beſtehe nicht Seine r da re 2 Linſimmen Die Se

eſolmttot wer Reiche t für ei ſchl ält Kämpfe ſind dort im Gange gebungen in ihren Grundzügen übereinſtimmen 2 enne on der Reichstagsmehrheit für einen Fehlſchlag hält Die lebhafte Beſchießung des Stadtinnern von St QuenHauptüng das deutſche Volk ſei nervös zuſammengebrochen
ick aufs eifrigſte interpretiert worden in dem Sinne daß in hält an mag hier und da Eindruck machen Aber ſie ſei nur einte zwiſchen dem Kanzler und der Reichstagsmehrheit in der Sbagweort mehr nicht und man ſolle daher mit dieſer S

Kriegszielfrage ein bedeutender Anterſchied beſtehe Der Zen Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz hauptung nicht wiederkommen Die Berichterſtattung des
ut trumsabgeordnete verlangte hier in beſtimmteſter Form eine Jn dem erbitterten Kampfe bei Verdun trat geſtern t 7 e k T eur eges klare Antwork des Reichskanzlers Der Reichskanzler gab im Laufe des Tages eine Pauſe ein Erſt gegen Abend er ſei L u e leggrf ren a ideniör Der Rei hoiag
ch ſie aber nicht ſo daß die Vertreter der Mehrheitsparteien reichte die Artillerietätigkeit auf beiden MaasUfern wiede Fir e fich hegen Se ſolche Falſhun ver vffentlicher

darin eine Zuſtimmung zu ihrem Standpunkte erblicken beträchtliche Stärke Angriffe folgten dieſer Feuervorbe er eind r T n i n Eeitung beiderſelts der Steehe Vachers Vegumont Meinung die ſchärfſten Mittel anzuwendenſt unten Nach Lem zuerſt in die Oeſfentrichteit gerangten Vin ſchweren Ringen getang er den Frauen du e Na dem Hentrumsabgeordneten nahm der
r Berichte der inzwiſchen durch die offizielle Formulierung Ke Weges auf ſchmaler Front in unſerem vorderſten Hraben Keſchokanzler Dr Michaelis

eine weſentliche Abſchwächung erfahren hat hat der Kanzler Fuß zu faſſen ſonſt wurden ſie überall blutig abgewieſen chskanz er Dr a
das ausgeſprochen er habe nie erklärt auf dem Boden der Fiehrfach kamen ihre Vorſtöße in unſerem Vernichtungsfeuer das Wort Er führte aus
ei Friedensreſolution der Mehrheitsparteien zu ſtehen doch nicht zur Entwickelung Einer der Vorredner hat bemängelt daß ich in meiner
das werde er ſeine Kriegsziele zu gegebener Zeit mitteilen die Bei dem Luftangriffe auf die engliſche Küſte ſind die

ſich wohl im Rahmen der Reſolution verwirklichen
laſſen würden Ueber dieſe Erklärung waren die Mit
glieder der Mehrheitsparteien aufs äußerſte betroffen die
Sitzung wurde unterbrochen und in einer gemeinſamen Be
ſprechung der in Betracht kommenden Parteien die Auf

ſaſſung der Mehrheitsfraktionen in der Streitfrage ſcharf
präziſiert

Es fand dann nachdem die Sitzung wiederhergeſtellt
war ein regelrechter Austauſch von Erklärungen zwiſchen
der Mehrheit und dem Kanzler ſtatt der wohl dazu beitrug
die Wogen der Erregung wieder zu ebben aber man hat
doch den Eindruck daß viel Zündſtoff zurückgeblieben iſt und
daß Exploſionen im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
leicht eintreten können Die Mehrheitsparteien beſtehen auf
ihrer Ueberzeugung daß ihre Kriegszielreſolution vom
Reichskanzler nach Jnhalt und Form ſeinerzeit angenommen
worden iſt während der Reichskanzler in ihr nur eine Richt
ſchnur erblickt hat die ihm füw den Weg zum Ziele weiten
Spielraum läßt Hier klafft ein Meinungsunterſchied der
auch geſtern nicht voll überbrückt iſt

Die Mehrheitsparteien haben ſogleich nach dem offiziellen
Schluſſe der Sitzung ſich abermals zu einer Konferenz zu
ſammengefunden ein Beweis dafür daß man durchaus nicht
der Auffaſſung iſt daß zwiſchen ihnen und dem Reichskanzler
in der Kriegszielfrage ganzes Einvernehmen herrſcht

Ueber den Gang der Sitzung die jedenfalls im Auslande
mit Behagen ausgebeutet werden wird geben wir in Er
gänzung unſeres Berichts aus dem Morgenblatte nachſtehende
ausführliche Mitteilungen

Nach der Mittagspauſe führte ein Zentrumsabgeord
neter in längerer Rede aus daß der Staatsſekretär mit
ſeiner Wendung vom letzten Kriegsjahre in das wir
hineingingen auch eine Verpflichtung übernommen habe
Hoffentlich behalte er recht mit ſeiner Auffaſſung daß der
Krieg in dieſem Jahre zu Ende gehe Sein Wort daß neben
die Macht als gleichberechtigter Faktor das Recht geſtelltwerden müſſe ſei dankbar zu begrüßen Der Redner h
nach den durch die Kriegserklärung Chinas dort geſchaffenen
Verhältniſſen und ſchließt ſich den Fragen des Bericht
erſtatters über unſere Beziehungen zu den RNeutralen in
Europa und zu Argentinien an Mit der Rede des Reichs
kanzlers vom 19 Juli werde von manchen amtlichen Stellen
in Unverantwortlicher Weiſe operiert z B in den Kaſernen
in denen durch amtliche Vermittelung nach wie vor Schriften
des bekannten S Verlags von Lehmann in München
verbreitet würden An Verſprechungen die im Reichstage
abgegeben worden ſeien zum Trotz gehe die Agitation in

militäriſchen Anlagen von Margate Ramsgate und
Do ver erfolgreich mit Vomben belegt worden Jn zahl
reichen Kämpfen verlor der Feind drei Flugzeuge zwei
unfrige kehrten nicht zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern

Die Ruſſen haben nach Abbrennen der Dörfer ihre Stel
lungen weſtlich der Aa bis zur Linie Oding Bigaun ge
räumt Das aufgegebene Gebiet iſt von uns kampflos be
ſetzt worden

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Zwiſchen dem Pruth und der Moldawa war die Ge

fechtstätigkeit ſtellenweiſe lebhaft
Nördlich von Grozeſci und Suſita Tal und bei Soveja

blieben erneute nach ſtarker Artillerievorbereitung einſetzende
feindliche Teilangriffe erfolglos

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert e

Mazedoniſche Front
Bei faſt 60 Grad Celſius in der Sonne blieb die Kampf

tätigkeit gering Nur am Cerna Bogen lebte das Artillerie
feuer zeitweiſe auf

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

63000 Tonnen
Berlin 22 Auguſt Amtlich Weſtlich der

Straße von Gibraltar ſchädigten unſere Boote den
feindlichen Trunsportverkehr nach dem Mittelmeer wieder
in wirkſamer Weiſe Sechs Dampfer mit rund

20 000 Br Reg Tonnen wurden verſenkt
und damit annähernd 24000 Tonnen Kohlen in der
Hauptſache nach Jtalien beſtimmt ver nichtet Zu de
verſenkten Dampfern gehörten die bewaffneten engliſchen
Dampfer Mancheſter Commerce 4144 Br Reg und

Ganges 4177 Br Reg ſowie der bewaffnete italie
niſche Dampfer Carlo 5572 Br Reg T J S

Jm Mittelmesor wurden eine erhebliche Anzahl
Dampfer und Segler mit einem Geſamtraumgehalt von über

43 000 Tonns
nen verſenkt darunter die bewaffneten italieniſchen Dampfer

Reichstagsrede vom 19 Juli bei der Bezugnahme auf die vom
Reichstag vorgelegte Friedensreſolution die Worte gebraucht habe

wie ich ſie auffaſſe
Jch erkenne ohne weiteres an daß bei den Vorverhandlungen

mit den Fraktionsführern ein ſolcher Zuſatz von mir nicht aus
drücklich erwähnt worden iſt Andererſeits möchte ich feſtſtellen
daß die von mir gebrauchte Wendung materiell meiner Haltung
zu der Reſolution wie ich ſie in den erwähnten Vorverhandlungen
zum Ausdruck gebracht habe und wie ſie aus den in meiner Reichs
tagsrede umſchriebenen Friedenszielen hervorgeht in keiner Weiſe
widerſpricht Ueber die Ziele im einzelnen die ſich bei den
Friedensverhandlungen im Rahmen der Reſolution werden er
reichen laſſen ſind Schattierungen der Auffaſſungen gewiß möglich

wie ich ſolche bei den Vorverhandlungen auch innerhalb der
Mehrheitsparteien wahrgenommen zu haben glauhe

Nach dieſer Erklärung des Kanzlers traten die Führer
der Mehrheitsparteien zu einer Beſprechung zuſammen und
die Ausſchußverhandlungen wurden vorübergehend unter
brochen

Rach Wiederaufnahme der Sitzung nahm
nochmals Reichskanzler Dr Michgelis

das Wort und führte aus
Jn meiner Erklärung vor der Pauſe hat ein Abweichen

von meinen Darlegungen in der Rede vom 19 Juli nicht
ausgeſprochen werden ſollen ich halte deren Jnhalt aufrecht
Daß ich die Abſicht eines Abweichens nicht gehabt habe geht
aus der Tatſache hervor daß ich bereits heute vormittag die
Einladung zu Beſprechungen habe ergehen laſſen die die
von mir als erwünſcht bezeichnete engſte Fühlungnahme
zwiſchen mir und dem Reichstage herſtellen ſollen und zwar
zunächſt für die Verhandlungen über die Antwort die der
Kurie auf die Friedensnote des Papſtes zu erteilen iſt
Dieſe Antwort kann nur getragen ſein von dem Streben
nach einem Frieden des Ausgleichs und der
Verſtändigung wie es in der Reſolution des Reichs
tags vom 19 Juli ſeinen Ausdruck gefunden hat

Hierauf gab im Auftrage der Mehrheitsparteien des
19 Juli der Reichstagsabgeordnete Ebert folgende Er
klärung ab

Die Vertreter der Parteien die die Erklärung vom
19 Juli 1917 eingebracht haben ſtellen feſt

1 Jn den Vorverhandlungen die über die Reſolution
zwiſchen den Vertretern der beteiligten Parteien
und dem Rexschskanzler ſeinerzeit ſtattgefunden haben
konnte nach den ausgetauſchten Erklärungen keine
derſelben annehmen daß der Reichskanzler ſich nicht
auf der Boden der Reichstagsentſchließung ſtellen
würdeHeer und Marine weiter Politik aber gehöre Lealta 4021 Tonns mit Wunitionsladung Genovg 2 die Bemerkung des Reichskanzlers daß innerhalbnicht in das Heer ja ſie ſei eine direkte Gefahr für 3486 Tonns und brau 3892 Tonus mit 6000 Tonnen der Mehrheitodertreter ſuche ctfferegder über die

das Heer Die außeramtliche Agitation gehe den Reichstag Weizen von Auſtralien nach Jtalien Wieder wurden meh Auffaſſung der Reſolution zutage getreten ſeien iſt
an ſich nichts an immerhin könne es ihm nicht gleichgültig rere Dampfer aus ſtark geſicherten Geleitzügen herausge unzutreffend Alle beteiligten Parteivertreter waren
bleiben wenn ſie mit unglaublichen Verunglimpfungen er ſchoſſen e ſich über den unzwerdeutigen Sinn und Inhalt ihrer
folge Die Ausführungen des Abgeordnetenhauspräſidenten Der Chef des Admiralſtabs der Marine Entſchließung völlig einig

e



Ein unabhängiger Sozialdemokrat kam nach längeren
allgemeinen Ausführungen über die gegenwärtige politiſche
Lage auf Einzelfragen der auswärtigen Politik zu ſprechen
Er brachte die Enthüllungen des Botſchafters Gerard zur
Sprache und zog aus ihnen den Schluß daß die deutſche Frie
denspolitik zweideutig geweſen ſei Es müſſe aber volle
Klarheit geſchaffen werden Der Redner kam dann auch auf
in der Preſſe erwähnte Vorgänge vor Kriegsausbruch zu
ſprechen darunter auch auf den Kronrat vom 5 Juli und
auf die behauptete Beteiligung hoher öſterreichiſcher Beamter
an dieſem Kronrat, Er verlangte die reſtloſe Anteilnahme
der Volksvertretung an der auswärtigen Politik weil nur
die Kontrolle der Volksvertretung in Zukunft Kataſtrophen
wie dieſen Krieg verhindern könne Der Redner ſchloß mit
der Aufforderung an den Kanzler ſeine Kriegsziele offen
darzulegen

Ein konſervativer Abgeordneter betonte daß nicht alle
Gegner der Friedensreſolution des Reichstages Alldeutſche
ſeien vielmehr ſeien die Parteien der Konſervativen und
Nationalliberalen geſchloſſen gegen die Reſolution Den An
griffen auf die Alldeutſchen könne er ſich nicht anſchließen
von Uebertreibungen abgeſehen ſei ihre Tätigkeit verdienſt
voll Der im Ausſchuß laut gewordene Ruf nach Zenſur
erſcheine im Munde eines Sozialdemokraten verwunderlich
Offenbar wünſchten die Sozialdemokraten in ihrem Macht
Bewußtſein jedes Wort zu verhindern das ihren Auffaſſungen
nicht entſpreche Die Angriffe gegen den Grafen Schwerin
ſeien unberechtigt Eine gewiſſe Nervoſität ſei in manchen
Volkskreiſen im Juli zweifellos vorhanden geweſen Die
vorzeitige Veröffentlichung des Entwurfs der Friedens
reſolution ſei dafür ein Beweis geweſen

Die Reſolution habe zweifellos deprimierend gewirkt
Auf die Landwirtſchaft drücke der Krieg ebenſo wie auf

die anderen Berufsſtände gerade die Landwirtſchaft habe
unter vielen Schwierigkeiten zu leiden Die günſtige Wir
kung der Friedensreſolution auf die Neutralen ſei ſehr be
greiflich aber nicht bedeutungsvoll Von einer günſtigen
Wirkung der Reſolution auf die Völker könne keine Rede
ſein Von den Beratungen in Stockholm ſei nichts Gutes
zu erwarten Der ganze Stockholmer Plan ſei ein großer
Mißerfolg Wie lange ſoll es denn noch dauern bis Stock
holm Erfolge haben werde

Die Zunahme der Friedensſtrömungen bei unſeren
Feinden ſei kein Erfolg der Neichstagsreſolution ſondern

ein Erfolg unſerer Waffen
Wenn man die mit der Friedensreſolution eingeleitete

Aktion weiter fortſetzen wolle ſo wäre es wichtig zu erfahren
wie man ſich das eigentlich denke Die Oeffentlichkeit habe
auch ein Recht zu erfahren ob der Abg Erzberger ſeine be
kannten Aeußerungen in der Unterredung mit einem Zü
richer Journaliſten getan habe Wie denke es ſich denn Erz
berger mit Lloyd George ſo leicht zu einer Verſtändigung zu
kommen Und wie hat ſich die Regierung das zugeſagte
Zuſammenarbeiten mit dem Ausſchuß gedacht Die Gren
zen der Erekutive müßten unverrückt bleiben Jn der Oeffent
lichkeit ſeien große Meinungsverſchiedenheiten über den Sinn
der Friedensreſolution hervorgetreten auch innerhalb der
Mehrheit ſelbſt Die Erklärung des Reichsausſchuſſes des
Zentrums beweiſe das Welches ſei nun eigentlich die rich
tige Auslegung Viel komme auf den Sinn des Wortes
Verſtändigungsfrieden an Schon jetzt haben unſere mili

täriſchen Erfolge die Friedensreſolution längſt überholt Wir
müſſen uns hüten zu verderben was durch die militäriſchen
Leiſtungen unſerer Heere erreicht wird Unſere Heeres
berichte geben ein abſolut klares Bild und kein anderes Land
außer Deutſchland wagt die feindlichen Berichte unverkürzt
abzudrucken

Ein Mitglied der Deutſchen Fraktion führte aus daß die
Erfolge unſerer Waffen ſo erfreulich ſie ſeien uns den Frie
den allein nicht bringen könnten Daher ſei nach wie vor die
Reichstagsreſolution gut und werde die Plattform abgeben
auf der wir zum Frieden kommen Auch der innere Frie
den werde ſich nur auf dieſe Weiſe erhalten laſſen Die Land
wirte hätten gewiß auch unter dem Kriege zu leiden Aber
Bei aller Anerkennung ihrer Leiſtungen müſſe doch geſagt
werden daß ſie wirtſchaftlich den Krieg nicht ſo fühlen wie
die Städter

Unterſtaatsſekretär Freiherr von Stumm aus dem Aus
wärtigen Amt wiederholte gegenüber dem Redner der unab
hängigen Sozialdemokraten das bekannte Dementi über den
Potsdamer Kronrat Das Dementi klammerte ſich nicht an
Worte ſondern alle Behauptungen über den Kronrat ſeien
frei erfunden

Hierauf vertagte der Ausſchuß die Weiterberatung auf
Donnerstag vormittag

Nach der Ausſchuß Sitzung traten wiederum die Frak
tionsführer der Mehrheit vom 19 Juli zu einer Beſprechung
der durch die Vorgänge in der Ausſchußſitzung geſchaffenen
Lage zuſammen

e

Der Kaiſer an der flanöriſchen Front
Berlin 22 Auguſt Unſere braven Streiter an der

flandriſchen Front hatten heute einen feſtlichen Tag Seine
Majeſtät der Kaiſer war gekommen um ihnen
den Dank des Vaterlandes zu übermitteln
Bei ſtrahlendem Sonnenſcheine lief der Hofzug des Kaiſers
in den Bahnhof eines kleinen flandriſchen Ortes ein wo
ſich Kronprinz Rupprecht ſowie eine große Anzahl
von Offizieren zur Begrüßung eingefunden hatten Feſte
Siegeszuverſicht leuchtete aus den Augen des Kaiſers als
er dem ſiegreichen Führer die Hand drückte und die Front
der Ehrenkompagnie abſchritt Nachdem der Oberbefehls
haber dem Kaiſer über die Lage einen kurzen Vortrag ge
halten hatte erfolgte die Abfahrt nach jener Stelle an der
Abordnungen ſämtlicher Truppenteile die an der Abwehr
der engliſchen Angriffe rühmlichſten Anteil hatten im weiten
Viereck aufgeſtellt waren Unter den ſchmetternden Klängen
der Präſentiermärſche ſchritt der Kaiſer die Front ab
Wiederholt blieb er ſtehen um beſonders verdienten
Offizieren und Mannſchaften die Hand zu
drücken und ihnen Worte der Anerkennung
zu ſpenden Herzlich begrüßte er auch die Kampf
flieger die unter der Führung des Rittmeiſters von
Richthofen erſchienen waren Dann trat der Kaiſer in
die Mitte des Vierecks und hielt mit lauter Stimme die
folgende Anſprache

Allen den Truppen die ſich ſo wacker und ſo tapfer
auf dem flandriſchen Boden ſiegreich gegen den mächtigen
Gegner geſchlagen haben habe ich bereits vom Großen
Hauptquartier aus meinen Dank und meine Anerkennung
telegraphiſch ausgeſprochen Es war mir aber ein Be

dürfnis Euch Auge in Auge gegenüberzuſtehen und Euch
Mann zu Mann nochmals meinen Dank und meine vollſte
Anerkennung auszuſprechen für die heldenhafte Tapferkeit
die die Truppen aller deutſchen Stämme in den ſchweren
Kämpfen Der letzten Wochen bewieſen haben Eure
Kameradeft von der Oſtſront bei denen ich kürzlich Fe
weſen bin ſenden Euch ihre Grüße und ihren Dank Die
Erfolge die dort errungen ſind waren nur möglich wenn
hier eine eiſenfeſte Mauer ſtand an der der feindliche
Anprall zerſchellen mußte Jch ſpreche zumal den Marine
truppen meinen beſonders freudigen Dank aus für den
ſchneidigen Sturm mit dem ſie ſo mutig den Gegner im
Norden abgetan haben Dank d er ſchönen Streiche i
dem engliſchen Angriffe von vornherein ein großer Teil
ſeiner Kraft genommen ein Beweis daß die deutſche Jn
fanterie jeden Augenblick auszunutzen weiß um durch
eigene Offenſive dem Feinde das Geſetz vorzuſchreiben

Se Majeſtät wies ſodann auf die ſchweren Kämpfe an
der ſern Kampffront und auf den ſittlichen S derdeutſchen Weltanſchauung gegenüber der engliſch franzöſiſchen

hin und fuhr darauf fort
Wann Gottes Ratſchluß uns den Sieg geben wird das

ſteht bei ihm Er hat unſer Volk und Heer in eine harte
Schule genommen Jetzt haben ſie die Prüfung zu beſtehen
Mit altem deutſchem Gottvertrauen wollen wir zeigen
was wir können Je höher und gewaltiger die Aufgaben
deſto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung gehen Wir

r und ſchlagen uns ſo lange bis der
egner genug hat An dieſen en hat jeder

deutſche Stamm erkannt wer der Treiber dieſes Krieges
und wer der Hauptfeind iſt England Jeder
weiß daß England unſer haßerfüllteſter Gegner iſt Er
ſprizt ſeinen Haß gegen Deutſchland aus über die ganze
Welt und erfüllt ſeine Verbündeten immer von neuem
mit Haß und Kampfesluſt So weiß ein jeder zu Hauſe
das was Jhr noch viel beſſer wißt daß England der
jenige Gegner iſt welcher hauptſächlich
niedergeworfen werden muß und wenn es
auch noch ſo ſchwer iſtEure Angehörigen daheim die auch ſchwere
Opfer dargebracht haben danken Euch durch
mich Sie ſtehen hinter Euch von Euch beſchützt und zu
gleich ein Arbeitsheer jede Fiber angeſpannt das
was notwendig iſt für das eigene Leben und für Euren
Kampf herbeizuſchaffen Es gilt einen ſchweren Kampf
Wenn England ſtolz iſt auf ſeine Zähigkeit auf die es
eine Anüberwindlichkeit baut ſo werdet Jhr zeigen daß
hr es ebenſogut ja noch beſſer könnt Denn der Preis

er iſt das deutſche Volk die Freiheit zu leben
die Fretheit der Meere die Freiheit zu
Hauſe

Mit Gottes Hilfe werden wir den Kampf ſiegreich
durchfechten

Jm Anſchluß an die Rede des Kaiſers gab der Ober
befehlshaber der Armee dem Danke der
Truppen an ihren Oberſten rer Ausdruck Auch
er betonte die ünerſchütterliche Zuverſicht in
den ſiegreichen Ausgang dieſes gewaltigen Ringens
Seine Rede klang aus in ein Hurra auf den geliebten Kaiſer
das brauſenden Widerhall fand

Offiziere und Mannſchaften die ſich in den letztenſchweren Kämpfen an der f andriſchen Front beſonders aus
gezeichnet hatten und mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt
werden ſollten werden es nie vergeſſen wie nun der Kaiſer
ſie alle einzeln zu ſich rief um einem jeden ob hohen oder
niederen Ranges das Kreuz W zu überreichen Unter
den n Klängen der Muſik marſchierten ſodann
die Truppen an ihrem Oberſten Kriegsherrn vorbei Wer
geſehen hat wie feſt und freudig jeder einzelne unter ſeinem
Stahlhelme auf ſeinen Kaiſer blickte wie ſich unter den oft
zerriſſenen und verſtaubten Röcken d Muskel ſtraffte der
verſteht daß ein Heer von r ännern unbeſiegbar iſt

Am Nächmittage ſah der Kaiſer auf einem anderen
Platze nahe der flandrſchen Küſte Abordnungen derjenigen
Truppen die dort feindlichem Angriffe getrotzt oder die
Küſte vor feindlichem wer geſchütt hatten Hier war
die Marine vor ihrem Kriegsherrn erſchienen Neben
den feldgrauen m und MarineJnfanteriſten die in
den Schützengräben Wache halten ſtanden Abordnungen
unſerer tapferen Boot Beſatzungen Jhnen allen
widmete der Kaiſer warme und herzliche Worte der An
erkennung und gab der Zuverſicht Ausdruck daß es der ge
meinſamen Arbeit von Heer und Flotte gelingen werde in
nicht ferner Zeit unſeren hartnäckigſtenGegner England niederzu werfen Auch hier
verteilte der Kaiſer Auszeichnungen Mit einem Vorbei
marſche unter klingendem Spiele endete der eindrucksvolle
Kaiſertag

Die neue Veröun Schlacht
Die franzöſiſche Regierung hatte der Kammer das feierliche

Verſprechen gegeben ſie wolle vor dem Eingreifen Amerikas
keine große blutige Offenſive mehr unternehmen Ob die Kam
mer bei Abgabe dieſes Verſprechens an die Möglichkeit a
hat es halten zu dürfen mag dahingeſtellt bleiben Wer Frank
reichs Geſamtlage ins Auge faßte mochte das billig bezweifeln
und ſich der Ueberzeugung hingeben daß England es Frankreich
nicht verſtatten würde während des ganzen Sommers 1917
ſeinem Volke weitere Blutopfer zu erſparen Wer die Sachlage
vorausſchauend alſo beurteilte hat recht behalten Frankreichs
Armee r abermals bluten

Noch läßt ſich nicht klar überſehen ob die fronzöſifche Heeres
leitung mit der Hoffnung ſchmeichelte dies neue furchtbare

fer werde ſich ſragt irgendwie auswerten
laſſen oder ob ſie den Mut zu ihrem drorr lediglich aus derHoffnung ſchöpfte ein Moſſenepfer an Menſchen und Mu

nitionseinſatz werde die üblichen örtlichen Anfangserfolge er
zielen Die Wahl der Verdun Ecke als Ausgangspunkt der
neuen Offenſive läßt beide Vermutungen Ein Durchbruch
an dieſer Stelle hätte den Franzoſen die Möglichkeit gegeben
die Wiedergewinnung des ens von Briey anzuſtreben
Aber nach den bisherigen Erfahrungen welche r ſelbſt
mit ſeinen opferſchwerſten Durchbruchsverſuchen gemacht hat
iſt mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen die Träume der
franzöſiſchen Heerführer ſo weit gar nicht einmal reichen daß
es ihnen vielmehr als ein Ziel aufs innigſte zu wünſchen er
ſchien wenn es ihnen gelingen würde die bei dem derzeitigen
deutſchen Verteidigungsſyſtem nun einmal von uns in den
Kauf genommenen Anfangserfolge zu erzielen Wenn das ihr
Gedankengang war ſo muß zugegeben werden daß für ſ olche

vorwiegend politiſche ſtatt ſtrategiſche Offenſive das alte Kampf
gelände von Verdun eine beſonders günſtige Stelle bot Dennhier lagen auf beiden Magsufern bende aber am Weſtufer

die Gräben auf kürzeſte Entfernung einander gegenüber und
die vorderſten deutſ Gräben umſchloſſen Geländevunkte die

im Vaufe unſerer Verdun Offenſive in ſchweren Kämpfen
erſtürmt hatten und die durch eben dieſe Kämpfe Weltruf ge
wonnen hatten Gelang es und es war faſt mit Gewißheit
darauf zu rechnen daß es gelingen müßte im erſten Anlauf
einige dieſer Punkte zurückzuerobern ſo war das ein Ergebnis
das in Paris ungeheuren Jubel auslöſen und die tief geſunkene
Stimmung des frangöſiſchen Volkes wie die angekränkelte Moral

der Armee aufs neue beleben würde Als reine Preſtige Offen
ſive hat der neue Verdun Sturm der 77 eines ſeiner
Hauptziele zweifellos erreicht der Tote ann der vor
einem Jahre im Munde der ganzen Welt war wurde im erſten
Maſſenſturm uns entriſſen Auch auf dem Oſtufer dürfen die
Franzoſen einen kleinen Geländegewinn buchen den ſie freilich
vergebens und wahrheitswidrig als Kampfgewinn bezeichnen
der Talou Rücken der Südweſtzipfel unſerer Stellung
auf dem Oſtufer war bereits ſeit März dieſes Jahres von uns
nur noch mit Poſtierungen von der ungefähren Stärke eines
Bataillons auf einer Frontbreite von ſechs Kilometer beſetzt
und auch dieſe Poſtierung iſt in der Nacht vor Einſetzen der
franzöſiſchen Angriffe bis auf ſchwache Nachhuten zurückgezogen
worden die dann allerdings dem Feinde bei ſeinem erſten An
lauf leicht in die Hände fallen konnten

Sieht man von dieſem von uns kampflos eingeräumten
Vorrücken ab ſo hat der Feind bisher auf dem Oſtufer lediglich
unſere vordérſten Linie im Foſſes Walde überflutet und im
Dorf Samogneuyx uns bis an das Nordende zurückdrücken können
Weſentlicher iſt ſein Gewinn auf dem Weſtufer wo ihm unſer
a vorderſtes Stellungsſyſtem mit dem Dorfe Regneville
er Dorfſtätte von Cumieres mit dem Cumieres und Raben

wald dem Toten Mann und einem Teil des Waldes von
Avocourt in die Hände gefallen iſt

Daß bei dieſen Kämpfen eine nicht unbedeutende Zahl Ge
fangener der Wirkung des ungeheuren Munitionseinſatzes er
liegend ſo gut wie wehrlos aus verſchütteten Unterſtänden und
vergaſten Trichterfeldern herausgeholt werden konnte liegt in
der Natur des heutigen Kampfes Die Franzoſen behauptenbei ihrem Anlauf auf 23 Kilometer 5000 Gefangene eingeheimſt

zu haben Sollte das zutreffen ſo mag zur Wertung dieſer
Zahl daran erinnert werden daß wenige Tage vor dem Be
ginn der Hauptſchlacht ein örtliches Patrouillenunternehmen
uns eine Zahl von 800 Gefangenen alſo faſt den ſechſten Teil
der nunmehrigen Gefangenenbeute der Franzoſen eingetragen
hat

aßt man das bisherige Ergebnis der neuen Ver
dunſchlacht wie es ſich am Morgen des dritten Sturmtages dar
ſtellt zuſammen ſo darf heute ſchon feſtgeſtellt werden daß
eine Durchbruchsabſicht wenn ſie überhaupt beſtanden haben
ſollte als völlig ausſichtslos erſcheint Die erkämpften Gelände
gewinne mögen wegen des Weltrufes der ſich an die zurück
erkämpften Geländepunkte knüpfſt dem augenblick
lichen politiſchen Bedürfnis der Pariſer Machthaber mit einem
Preſtige und Propagandaerfolg entſprechen Für die ſtra
tegiſche Geſamtlage auch nur im Verdunabſchnitt ge
ſchweige denn auf der Weſtfront überhaupt ſind ſe völlig
belanglos Aufjeden Fall ſtehen ſie in ſchreien
dem Mißverhältnis zu dem ungeheurenen ſtreeinigs der bei ihrer Erkämpfung zerrieben wor

en iſt
Wie das franzöſiſche Volk ſich mit dem Wortbruch ſeiner

Führer und mit den ungeheuren Blutopfern abfinden wird
die zum Zweck einer augenblicklichen Entſpannung der inner
politiſchen Lage Frankreichs vergeudet worden ſind das iſt ſeine
Sache Die deutſche fünfte Armee die alte Kron
prinzen Armee darf ſich rühmen durch äußerſte Hingabe
unter opferwilligem Zuſammenwirken aller Waffengattungenwie des SRachſchubapparates den rieſenhaften r

er beim erſten Anſturm nach Erſtreiſung bedeutungs
ofer örtli Vorkeile ein Halt en z haben

Die Schlacht iſt no 3 u Ende Führer und Heer harrenmit unerſchütterlicher Entſ loſſenheit der kommenden Skürme

Kein Durchbruch am 9ſonzo
Schweizeriſche Militärkritiker ſtellen in ihren vorläu

figen Beſprechungen zur neuen Jſonzo Offenſive feſt daß Ca
dornas neuangewandte Taktik den großen Angriff nach ver
hältnismähßig kurzem Trommelfeuer zu beginnen um da
durch die Oeſterreicher zu überraſchen verſagt habe Die
öſterreichiſche Front habe ſich wie immer ſo auch diesmal
wohl vorbereitet und eiſenhart gezeigt und einzelne BVeulen
die ihr vielleicht und zudem nur vorübergehend zugefügt wer
den ſeien kein Durchbruch und noch weniger das Ziel der
gegenwärtigen Schlacht die der räumlichen Ausdehnung nach
als die größte aller bisherigen öſterreichiſch italieniſchen
Schlachten angeſehen werden darf und in der die Jtaliener
eigentlich ihre geſamte Armee einſetzten ſelbſt auf Koſten
einer Zurücknahme ihrer eigenen Linie bei Aſiago und im
Suganatal um hier durch eine Perkürzung der Front alle
entbehrlichen Truppen wegzunehmen und ſie nach dem Jſonzo
abſchnitt zu werfen

W TB Wien 23 Auguſt Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Die Jſonzoſchlacht dauert an Die Front

r überall gehalten Vei Vrh gewann der Feind etwas
aum

Von der Weſtfront
Die Amerikaner an der Weſtfront

Schweizer Meldungen aus Mailand zufolge berichtet
der Secolo aus Paris Zum erſten Male in dieſem Kriege
haben amerikaniſche Generalſtabs offiziere an
den Vorbereitungen der franzöſiſchen J re teilgenommen
Amerikaniſche Artillerie ſteht gleichfally
bei Verdun
Engländer fordern ſofortige Frieöensverhanölungen

Laut Mancheſter Guardian wurde Lloyd George in
den letzten Tagen eine Denkſchrift überreicht in der die eng
l egierung erſucht wird eheſtens eine Gelegenheit zur

nleitung von Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines
gerechten und dauerhaften Friedens zu ſuchen Die Denk
ſchrift trägt die Unterſchriften von faſt einer viertel Million
Frr onen ſowie von Arbeiterverbänden mit zuſammen neun

underttauſend Mitgliedern Das Begleitſchreiben führt
aus daß die ruſſiſche Revolution der Eintritt Amerikas in
den Krieg und die Friedensentſchließung des Reichstags eine
neue internationale Lage geſchaffen hätten Das Hauptziel

des r ſei die Stärkung des demokratiſchen Einfluſſes
in der Welt und es beſtehe jetzt Grund zur Annahme daß
ein dieſes Ziel ſichernder und alle Angriffsbeſtrebungen
Deutſchlands ausſchließender Friede geſchloſſen und eine un
abſe Verlängerung des Krieges vermieden werden
könne Der einzige Weg feſtzuſtellen ob ein derartiger Aus
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